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«Vom Pergament zum Chip»
Publikation und Ausstellung
zum 200-Jahr-Jubiläum
Ein Arbeitsbericht

Piroska R. Méthé
stv. Staatsarchivarin
Kanton Aargau

I in Staatsarchiv stellt sich vor, seine

Aufgaben und seine Bestände: Das war die

Grundidee aus dem Jahr 1999 für einen Ar-
chivführer im Jubiläumsjahr. Denn uns
fehlte bislang eine leicht greifbare Broschü-

re mit verständlichen Informationen zu

unserer Tätigkeit und zu unseren Bestän-
den aus über acht Jahrhunderten.

Die Idee für einen Archivführer mit
Analyse der vorhandenen Bestände, bebil-
dert mit Objekten aus den verschiedenen
Fonds über schriftlich belegtes Geschehen

im Räume Aargau wurde sogleich ergänzt
durch das Projekt einer Ausstellung mit
ausgewählten Unterlagen. Denn bei den

Ad-hoc-Führungen für interessierte Grup-
pen (wir verfügen weder am alten noch am
neuen Standort über einen eigenen Aus-

Stellungsraum) haben wir immer die Er-
fahrung gemacht, wie sehr die Originale
das Publikum faszinieren, insbesondere
ein Publikum, das der Geschichte und dem

Archiv relativ fern steht: eine existentielle

Berührung angesichts von Unterlagen aus

Heimat- oder Wohnort, von Unterlagen
der Legislative oder Exekutive.

Dieses Projekt mit der Synergie von Ar-
chivführer und Ausstellung wurde im De-
zember 2001 vom Regierungsrat als Jubi-

läumsprojekt bewilligt.

Synergie von Publikation und
Ausstellung im Rahmen eines
Kantonsjubiläums
Ein Staatsarchiv stellt sich vor: Der rote

Faden für Buch wie Ausstellung war unser
«Material», die Kulturgüter des Kantons

Aargau, verwahrt im Staatsarchiv, ausge-
drückt mit dem Obertitel «Vom Pergament
zum Chip».

Das Zielpublikum für beide Produkte

waren sowohl Fachleute inner- und ausser-
halb des Aargaus sowie die Aargauerinnen
und Aargauer, da es sich um ihr Kulturgut
handelt. Es war ein archivpolitisches Anlie-

gen, im Führer wie in der Ausstellung das

Staatsarchiv als Dienstleistungsbetrieb
vorzustellen, ja sogar be-greifbar zu ma-
chen, dass es ein Staatsarchiv gibt.

Das mit der Ausstellung beauftragte
Büro für Geschichte, Aarau, hat einen Teil

der nach archivpolitischen und bestands-

geschichtlichen Kriterien ausgewählten
Unterlagen im Archivführer locker zum
«Streifzug durch die Aargauer Geschichte»

gruppiert und nicht einer Themenausstel-

lung den Vorzug gegeben. So musste am

Grundkonzept nichts geändert werden,
sondern nur die Auswahl der abzubilden-
den Archivalien im Archivführer darauf
hin geprüft werden, ob sie sich für den

Untertitel «Streifzug...» eigneten. Ferner
wurden Aufnahmen aus dem Archivführer
auf den nach Epochen und Hauptthemen
angeordneten Stelltafeln reproduziert, wel-
che die in den Vitrinen präsentierten Ori-
ginale ergänzten.

Das Staatsarchiv wird diese Tafeln für
weitere eigene Ausstellungen wieder ver-
wenden und sie nach Bedarf an Schulen
und Institutionen für Wanderausstellun-

gen u.ä. ausleihen. Die Aufnahmen waren
auch die Ausgangsdaten für die erstmals

vom Staatsarchiv zum Verkauf angebote-

nen Postkarten mit Objekten aus seinen

Beständen. Da viele der Aufnahmen nach
dem Standard Kulturgtiterschutzverfil-

mung gemacht worden sind, müssen diese

Unterlagen nie mehr für Reproduktionen

Iteratives Motiv aus Buchproduktion,
Ausstellung und Werbung, alias Manual des

eidgenössischen Tagsatzungsschreibers.

ausser Haus gegeben werden. Es kommt
also noch der Aspekt der Nachhaltigkeit
hinzu.

Ein synergetischer Glücksfall war die

Tatsache, dass die Buchgestalterin auch für
die Gestaltung der Ausstellungstafeln, des

Ausstellungsplakats, des Werbeflyers für
Ausstellung und Publikation sowie für die

Gestaltung der Postkarten hat gewonnen
werden können: Das einheitliche Erschei-

nungsbild des Staatsarchivs wurde so ge-
schaffen.

Die Ausstellung «Vom Perga-
ment zum Chip - Ein Streifzug
durch die Aargauer Geschichte»
(2. Mai bis 28. Juni 2003 im Buchenhof,

Aarau)
Die zweimonatige Ausstellung war die

erste langfristige Ausstellung des Staatsar-
chivs in seiner 200-jährigen Geschichte: ein

Archiverlebnis an sich.

Technisches: Da es auf dem Platz Aarau

an geeigneten öffentlichen Ausstellungs-
räumen fehlt,belegten wir zwei ineinander-
gehende Konferenzsäle im selben Ge-

bäudekomplex, wo das Staatsarchiv unter-
gebracht ist.

Die Vorteile waren: kein Archivalien-

transport, keine ständige Ausstellungs-
Überwachung und die Möglichkeit, auf
Wunsch im Anschluss an Führungen die

Eingeweide des Staatsarchivs zu zeigen.
Die Nachteile: Die Räume, zwar ohne

Tageslicht, konnten nicht speziell klimati-
siert und beleuchtet werden, und der Aus-

Stellungsort war kein bespielter Ort und
daher nicht einfach zu finden. Die mit Per-

gament bestückten Vitrinen wurden mit
Art-Sorb klimatisiert, und das Vitrinenkli-
ma verhielt sich relativ stabil, während die

Archivalien in den nichtklimatisierten Vi-
trinen die Junihitze und -feuchtigkeit zu

spüren bekamen. Da die Vitrinen ohne

UV-Schutz waren, hatten wir bei der Be-

leuchtung die Wahl zwischen ca. 46 und
75 Lux. Der Entscheid für 46 Lux veranlas-

ste einige Besucher zu entsprechenden
«düsteren» Bemerkungen im Gästebuch.

AussteWtrngsfconzept: Die Ausstellung
bestand aus drei Teilen. Buchstäblich im

Arb/'do 9-2003



Dossier «Aargau»

Titelblatt des 26-bändigen Repertoriums
Ober die nach Betreffen in Schubladen
geordneten Bestände des Klosterarchivs
Muri, 1734.

Zentrum stand das Staatsarchiv mit seinen

Aufgaben wie Sichern und Erfassen, Er-
schliessen (analoge und digitale Findmittel
aus dem 16. bis 20./21. Jahrhundert), Ver-

mittlung und Bestandserhaltung.
Dieser Teil wurde ergänzt mit den im

Archiv zeitlich nachweisbaren Informa-
tionsträgern und Beschriftungsverfahren,
Letztere buchstäblich zum Anfassen. Diese

Materialien ermöglichten es auch, einem

Laienpublikum die Interdependenz von
Informationsträgern, Beschriftungsverfah-
ren und Bestandserhaltung handgreiflich
zu erläutern.

Der zweite Teil entsprach dem Unterti-
tel «Streifzug»: Originaldokumente aus

dem 12. bis 20. Jh., amtliche Unterlagen,
angereichert mit Dokumenten aus Privat-
archiven, Deposita und Sammlungen.
Diese wurden mit Abbildungen auf den

Stelltafeln ergänzt oder vertieft. Hier konn-
ten wir etwa auch zeigen, wie Sammlungs-

gut nichtstaatlicher Provenienz zum kol-
lektiven Gedächtnis beiträgt, so dass sich

z.T. hohe Anschaffungs- und Erschlies-

sungskosten rechtfertigen lassen.

Der dritte Teil brachte mit PC-Statio-

nen und Audiokassetten verschiedene Bei-

spiele, wie Archivgut professionell aufbe-

reitet und ausgewertet wird (Statistiken,

historische Geographie, Hörspiele, inter-
aktive Quellenkunde), und ein einprägsa-

mes Zeugnis für Oral History.

PwWz'kwm: Neben der allgemeinen Wer-

bung wurden gezielt Gruppen aus Bildung,
Verwaltung und Politik angesprochen. Es

haben viele Schulklassen vom Angebot der

Gratisführungen Gebrauch gemacht. Er-

freulich auch die Resonanz in den verschie-
denen Verwaltungsabteilungen, denen wir
in diesem aussergewöhnlichen Rahmen

unsere archivpolitischen Anliegen im
Vorarchiv inklusive präventive Bestands-

erhaltungsmassnahmen veranschaulichen
konnten. Die Parlamentarier konnten sich

konkret davon überzeugen, dass Archivgut
Kulturgut ist und dieses nicht kostenlos zu
haben und zu erhalten ist.

Diese auf das Archiv und seine Materie
im doppelten Sinn konzentrierte Ausstel-

lung bekam durchwegs ein positives bis be-

geistertes Echo: von Historikern, Archiv-
kollegen, interessierten Laien und dem

Verwaltungspersonal.
Besonders gefreut hat uns die Tatsache,

dass der intrinsische Wert von Archivgut,
ob spektakulär oder unscheinbar, wahrge-

nommen worden ist.

Anzeigen

Sie planen die neue
Bibliothek - Ihre Liebe

gilt den Medien

Unser Fach ist die Einrichtung,
basierend auf langjähriger Erfahrung und

grosser Auswahl.

Wir beraten Sie fachmännisch und setzen
Ihre Wünsche um.

Kennen Sie unsere Checkliste?

ERBAAG, Bibliothekseinrichtungen
Bahnhofstrasse 33, 8703 Erlenbach
Tel. 01 912 00 70, Fax 01 911 04 96
E-Mail: info@erba-ag.ch

Flachbett Color Scanner ScanFox A

Dienstleistungen:
Archivierungslösungen: verfilmen und/oder scannen von Büchern, Zeitungen,

und aller Art von Dokumenten, Dias, Fotos, Glasplatten etc.
Neu Flalbtonfilm für Aufnahme von Fotos, Bilder in Büchern, Zeitungen etc.

Farbscanning, Farb-Mikrofilm.

Verlangen sie Muster und Offerte.

TECNOCOR ACC AG
CH - 6030 Ebikon Tel. 041 / 440 74 22 E - mail: lnfo@tecnocor.ch
Luzernerstrasse 28 Fax 041 / 440 85 84 http://www.tecnocor.ch

Die autonome und mobile Station auf Basis der SMA Scantechnologie. Sie wird
auf einfachste Art überall dort eingesetzt, wo Bücher, Dokumente und andere
Vorlagen es erfordern.

Scans, die schnell zur Stelle sind
Schneller als Sie schauen können: Bei ScanFox haben Sie den ersten Scan schon
nach 3 Sekunden zur Bearbeitung auf Ihrem Bildschirm - und nicht nur auf Ihrem.
Die intelligente Schnittstellentechnik ermöglicht die einfache Einbindung in das
Netzwerk, standardmäßig über einen Software Scan-Server oder über den optio-
nalen Hardware Scan-Server. Damit haben Sie von allen angeschlossenen Ar-

beitsplätzen superschnellen Zugriff auf Ihre Scans.
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Der beträchtliche Aufwand für diese

Öffentlichkeitsarbeit hat sich gelohnt. Es

steht nur zu hoffen, dass dieses Archiver-

lebnis bei den zuständigen politischen Be-

hörden und Verwaltungsstellen ein nach-

haltiges bleibt. Es könnte dann die 1734 im
Kloster Muri deklarierte Einsicht, Archiv-

gut sei die Rechts- und Existenzgrundlage
einer Institution und deshalb wie liturgi-
sehe Gefässe zu hüten, auch für das 21. Jh.

ihre Gültigkeit behalten.

Die Publikation «Vom Perga-
ment zum Chip - Kulturgüter
im Staatsarchiv»
Gemäss Grundkonzept soll der Archiv-

führer einerseits ein Fachpublikum an-

sprechen mit Informationen für den For-

scher, andererseits den Aargauerinnen und

Aargauern anhand ausgewählter Beispiele
nahe bringen, welche Kulturgüter das

Staatsarchiv verwahrt.
Er besteht aus drei Teilen:

1. Die Aufgaben des Staatsarchivs als

eines Dienstleistungsbetriebs, seine Be-

Sonderheiten und Gemeinsamkeiten mit
anderen schweizerischen Staatsarchiven.

2. Analyse und Geschichte der einzel-

nen Bestände mit den überlieferungsge-
schichtlichen Chancen und Lücken vor
und nach 1803. Dafür mussten einige aus-

giebige Recherchen gemacht werden, ins-
besondere für die Lücken nach 1803, die

Erstaunliches der erheiternden und be-

trüblichen Art zu Tage förderten. Es gilt,
die Sinne der ungeübteren Benutzer für
den Informationswert unserer rein nach

dem Provenienzprinzip geordneten Unter-

lagen (vor und nach 1798 bzw. 1803) zu
schärfen. Die vielen Abbildungen mit den

ausführlichen Legenden sind für ein brei-
tes Publikum gedacht. Sie können auch

dem Forscher den Hinweis geben, welche

Themen aus der aargauischen Geschichte

kaum oder gar nicht behandelt sind und
wofür Unterlagen im Staatsarchiv vorhan-
den sind.

3. Der Anhang bringt zusammenfas-
send Zahlen und Fakten zum Staatsarchiv,

für den Benutzer vor Ort oder zur Vorbe-

reitung der Archivarbeit eine Literaturaus-
wähl zum Aargau und ein quellenkundli-
ches Glossar. Zentral im Anhang ist der

Überblick über die Archivlandschaft im
Aargau, in welchem nie eine Zentralisie-

rung von Archivgut erfolgt ist, über die

vorhandenen und zu erwartenden Bestän-

de in Stadt-, Gemeinde- und Kirchenarchi-

ven. So wird der Archivsprengel des Staats-

archivs deutlich gemacht.
Die Brauchbarkeit und nachhaltige

Wirkung des Archivführers muss sich erst

erweisen. Für das Archivpersonal ist er jetzt
schon ein Arbeitsinstrument. Die ersten

Echos galten dem äusseren Erscheinungs-
bild: «überwältigend», «begeisternd»,

«wunderschön», «erweckt Lust zum Ein-
tauchen in die Lektüre». Diese letztere Aus-

sage möge sich bewahrheiten.

Vorläufiges Fazit
Nur das Kantonsjubiläum hat die Reali-

sierung von Archivführer und Ausstellung
in dieser Form ermöglicht. Der Kredit er-

laubte die professionelle Ausstellungspro-
duktion durch Dritte, die teilweise Freistel-

lung für die Arbeit am Buch und die Unter-

Stützung bei gewissen Recherchen durch
eine Praktikantin.

Positiv und Zeit sparend war, dass das

Grundkonzept nie hat abgeändert werden

müssen und die Synergie voll hat ausge-
schöpft werden können. Positiv auch, dass

die Kosten für Leistungen Dritter, berech-

net im Sommer 2001, sich im bewilligten
Kreditrahmen hielten, wenn auch mit Ver-

Schiebung innerhalb einzelner Posten.

Hingegen zu gering veranschlagt war die

Eigenleistung des Staatsarchivs, insbeson-

dere für die Öffentlichkeitsarbeit rund um
Buch und Ausstellung, in die sämtliche

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter einbe-

zogen wurden, und für die konservatori-
sehe Aufbereitung der Archivalien für die

Aufnahmen und die Ausstellung.
Als Teilprodukt des Kantonsjubiläums

wird das Projekt unter Staatskanzlei/Jubi-
läen/2003 archiviert werden, und unsere

Nachfolger können es im Vorfeld von 2028

oder 2053 methodisch-kritisch prüfen, wie

wir die vorgängigen Jubiläen gesichtet
haben...

Staatsarchiv Aargaa
Ent/e/dersfrasse 22/ Post/ach
5001 Aara«

Tele/o«: 062 835 12 90

Fax: 062 835 12 99

E-Mail: staafsarchiv@ag.ch
7« fernet: www. ag. ch/staa tsarchiv

ßentenarfeier - fllbum_z
Festspidssenen u. P'estzug

1803 SMR J5

îDer j\arion Jfarg&u in seinen
tS -Bergs Bftfössernoen una FD-ergs

Überreste der Kantonsjubiläen von 1903, 1953 und 1978.

Fernsehsendung zur
175-Jahr-Feier

in Lenzburg
Petition

n dl» Aargauer Parlamentarier In Bund und

TV-Sendung «Blickpunkt» vom 31. Auguat 1978

Wh unterzeichneten Aargauerlnnen und Aargauer.
nach eingehender Analyse der Berichterstattung dea Schweizer Fernsehens Ober
das 175-Jahre-Jublläum unseres Kantons.

— erklären uns empört Ober die einsaitige und beleidigende Darstellung unseres
Kantons sowie die Verfälschung und Verpolltlslerung unseres Jubiläumsfestes
durch das Schwelzar Fernsehen und

> ersuchen den Aargauischen Reglerungsrat und alle unseren kantonalen und eldgs-
nösalachen Parlamentarier. Ihren ganzen Elnfluss gellend zu machen, damit die
zuständigen Aufsichtsbehörden die verantwortlichen -Fernsehmacher- massregeln
und endlich wirksame Massnahmen treffen, damit Im Schweizer Fernsehen olne
ausgewogene Borlchlerslaltung gewährleistet wird.

Lenzburg, den 11. September 1978

Fotos: zvg.

Hotline für Insertionsaufträge
Tel. 031 / 300 63 84, Fax 031 / 300 63 90
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